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Sei ſchnell beendet für beide Teile
Jſt er zum Segen nicht und zum Heile
Vor allem aber nehmen zur Stunde
Wir Teil an jenem Liebesbunde
Den jüngſt ein Hohenzolleriſproß
Zur Freude des Volkes in Glücksburg ſchloß
Und eine Burg des Glücks auf Erden
Mag drum die junge Liebe werden

Jean Eſchweiler

Luſtige Ecke
Aus der Kaſerne Unteroſfizier Wozu ſegt der Soldat die Stube

Müller Einjähriger Müller Die Stube ſoll ſteis einen ſauberen
Unteroffizier Ah dieſe Einjährigen Alles haben ſie ſtudiert aber die
einfachſten Fragen können ſie nicht beantworten Brüllend Der Tür
zu ſelbſtverſtändlich
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J 9 5 aS Karlsbad und Franzensbad Meine Frau ſoll in dieſem

Sommer Moorbäder gebrauchen Wo denn Das ſteht noch
nicht feſt ſie ſchwankt noch zwiſchen Karl Moor und Franz Moor

Schlau Anſichtskartenhändlerin in ihren Vorräten ſuchend zu
ihrem Mann Du Mann weißt Du nich wo die übriggebliebenen Karten
mit Proſit Neujahr 1905 hingekommen ſind Mann Die bin ick
alle bei de Einholung an Ausländer losgeworden
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r c 2Dopp elſinnig Frau zu ihrem Mann einem ſchlimmen Sonntags
jäger Hoffentlich begegnet Dir nichts Menſchliches Fritz
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Abgelehnt Zum Leiter eines großen Geſchäftes kommt ein Ange
ſtellter mit der Bitte um Gehaltszulage Darauf der Chef Ja aber
lieber Mann wie ich höre iſt Jhr Fleiß nicht hervorragend Der
Beamte O doch Herr Direktor und dann bin ich verheiratet und habe
ſieben Kinder Der Cheſ Ja mein Beſter für Jhren häuslichen Fleiß
werden Sie hier nicht bezahlt
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Richtige Löſungen gingen ein 250 Das Rätſel wurde richtig
gelöſt

aus Halle von Geſchwiſter K und A Ellerbroeck Bewert RichPoſer Lina Lehmann Willi und Leni Domke Gertrud Weißhaupt
E Wilke Robert Beyer Willi Brauer Marie Hagemeiſter Gertrud Eiſe
mann Paul Felder Otto Wolf Wilh Beyer Aug Hammerſc midt

Wally Rokohl Wehner Marg Schroeter Alwine Grund Johanna Ketter
Rudolf Molsberger Fritz Reuter Käthe Breitter Hermann Dönicke Hede
Adler A Reuter Gotthold Welſchle Frau Hagemann Helene Pfeiſſer

Hans Theyring Louis Stück Anna Siegert Wilhelmine Hoffmann
Hermann Zöllner Hermann Pickroth Alwme Körber Marie Völlner
Hedwig Lorenz M Rulf Otto Wilke Anna Schultze C Schröder Georg
Schlereth Otto Wichmann Max Schubert G Neite Richard Jeſerigt
u in don Wir r Euiſabeth Böhme Käthe Veſcherer

Frau A Bramm Walter Engler Emma Kramer Eicke Elſa
e E Kmigß Marrin Reichardt Paul Plötz Frau H Schneider Ella

eumann Friedrich Haller jun Marie Herrmann Elije Roeder Roſa Witt
mann Otto Nenke Elſa Pohle Joſephine Funger Max Lindig Auguſt
Dietze Hans Lampe Oskar Surek Gertrud Böge M Oelſchig Roſa Uteſcher
Udo Siegfried Feſſel Reinhardt Hermann Koch Helene Krauſe Hermann
Mertens Ferdinand Weiß Wilhelm Pietzner Lilly Schierſand F Hauch
Elſa Maſt Friedr Frieſe Frau A Nieolai Lucie Eckardt M Dietrich
R Schäge Marie Seide Martha Böge Charlotte Ludwig Tante Emmw
Margarete Hirſch Rudi Kunzemann Emmy Raatz Frau J Reinhardt

Erich Schultz Willy Moheit Harry und Hans Stemmetz Hermann Rutt
Pabſt Ernſt Heiland Frida Siermann Frau H Bartels

tichter Otto Herrmann Kurt Heinze A Geidies Karl Wilke
P Ganzer Frido Schwarze Moritz Schwarz A Roſenthal Helene Herr
mann Guſtav Schubert Alma Roſch Paul Probſt Fr Goltze Johannes
Vathmann Frau Wackernagel M Reinicke A Zänker Robert K altenborn
Anna Föhre Geſchwiſter Noth Artur Weiske R Heinze Artur Schöppe
Käthe Koch G Hädicke Anna Karras Gretchen Voigt Ernſt Kronefeld

Pebr Fiſcher Jda Geßner Franziska Ricke Lore Lehmann Hedwig
Lobenſtein F Eckert W Quenzel Werner Spengler Marie Schrader
Aenne Poblenz Agnes Köker Aug Ohme Ottilie Hoppe Karl Heſſe

Fee i 3 rn Frau Dr E Kleemann A Schellenberg Werner
Wnpinn ar Minna Kallmeyer Kurt Föhre Karl Schöntchen Emma

ger Walther Vochow A Pippert Otto Weber Walter Keferſtein
Anna Blume Kurt Peterſon Friedrich Gäbler Rich Goldhammer Bruno
Taubert Wilh Arndt Hedwig Roch Geithner Helene Gladitz Klara
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Pechſtein Karl Bleichrodt H Becker Otto Richter Max Groß Woldemar
Schmidt K Brunner

von auswärts von Paul Ackermann Naumburg Alice Könnicke
Brachſtedt Emil Hahn Maſchwitz E Kranz Landsberg Elſe Böhme
Wettin Antonie Neumann Nehlitz Anna Laue Bitterfeld Fritz Meißner
Nehlitz Paul Koſſek Altenderne t Weſtf Minna Spengler Schotterey
Oskar Diettrich Wernigerode Robert Weber Oſterburg Siegfried Kabiſch
Wolmirſtedt Unſtruttal Wartenberg Schwittersdorf Otto Kühn Neu
Dölau Paul Otto Salzmünde Franz Müller Zörbig Bruno Taitza
Merſeburg Karl Sander Plößnitz Karl Albrecht Nietleben Lilie Ammen
dorf H Kurth Belleben Dora Hornbogen Cönnern Agnes Schmidt Paſſen
dorf Guſtav Kaſper Nietleben Margarete Schauer Salzmünde Walter
Koeppe Merſeburg Richard Rühlmann Zörbig R Sander Gerbſtedt
Karl Philipp Löbejün Eliſabeth Lattermann Wittenberg Bez Calbe
Margarete Köhler Bennſtedt Fritz Nindel Merſeburg Frieda Baum
Cönnern H Nebe Coburg H Hoffmann Gottenz H Neuenburg
Gertrud Guirin Staßfurt Walter Günther Schiebzig A Gröbel Dürren
berg Ouo Gräbe Kattowitz Arthur Naumann Merſeburg K Kohlmann
Büſchdorf Hedwig Wegeleben Nehlitz Marie Brauuß Zſcherben Ernſt
Ludwig Berlin Emil Thormann Pranitz Adolf Müller Sablon bei
Metz Helene Köthe Canena Gertrud Storch Leitin Edmund Kropnich
Wallwitz Emma Müller Zörbig Ella Wulkow Bitterfeld Alfred Pietruszka
Roitzſch Elfe Derls Quetz Ella Damme Themar a Karl Heeſe
Klepzig Bernhard Paul Offleben Hermann Schade Fockendorf Emma
Krug Helbra Frieda Bernhardt Reußen Wilhetm Bierdümpel Nietleben
Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Paul Schönbrodt Esperſtedt Helene
König Sennewitz F Heergeſelle Zörbig

Prämie Gerſtächer s Erzählungen eleg geb
entfiel auf Wilhelm Klühſendorf Ammendorf

Rätſel
Eh ich mich in den Zug begab
Schritt ich den Bahnſteig auf und ab
Da fiel mein Biick auf ein Coupé
Jn meiner allernächſten Näh
An dem das Rätſelwörtchen ſtand
Jn dieſes kletterte gewandt
Ein allerliebſtes Mägdelein
Und eilig ſtieg nun hinterdrein
Was ſich Dir zeigt nimmſt Du dem Wort
Am rechten Ort fünf Zeichen fort

Prämie Geſprengte Feſſeln Roman von
E Werner eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonutag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
a maleAnzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu
ſenden
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Springer Scherz von M Weiß in Bamberg
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Dr Brandmüllers Nerven
Erzählung von B Rittweger

Nachdruck verboten

Schluß

So Gottlob auch das vorüber Recht unbehaglich und öde
iſt s freilich in der verlaſſenen Wohnung in der keine helle Stimme
erſchallt kein leichter Schritt kein Klavierſpiel Komiſch früher
hatte er das gar nicht ſo empfunden die Rätin war doch ſtets
zu Weihnachten abweſend Na ja früher war er auch widerſtands
fähiger geweſen nicht ſo leicht erregbar wie jetzt Um ſich alle
dummen Gedanken zu vertreiben ſtürzt ſich der Oberlehrer ins
Ordnen nnd Packen ſeiner Habſeligkeiten und endlich iſt der letzte
Dezember der Tag der Ueberſiedelung in die Vorſtadt erreicht
Ein recht häßlicher Tag Naßkaltes Wetter Der Zugang zu
ſeiner neuen Wohnung einfach ſchauderhaft Damals bei hellem
trockenen Wetter hatte er kein Trottoir vermißt aber jetzt em
pſindet er s doch nicht gerade angenehm daß zäher klebriger Schmutz
ſich an ſeine Sohlen hängt daß die kahle reizloſe Gegend einen
geradezu abſtoßenden Eindruck macht Doch das ſind ja alles nur
Aeußerlichkeiten die ihm den Einzug in ſeinen Ruhehafen nicht
trüben ſollen Jn ſeinen vier Wänden ſoll s ihm ſchon wohl und
friedlich zu Sinn werden Die alte Schaffensfreudigkeit würde
wieder über ihn kommen die gewohnte regelmäßige Lebensweiſe
würde bald ausgleichend beſänftigend auf ſeinen erregten Zuſtand
wirken Er würde nachts nicht mehr ſo dumm träumen von
blonden Zöpfen und von einer ſüßen Stimme Solche Träume
ſind ja einfach verrückt für einen eingefleiſchten Junggeſellen der
ſeit ſeiner Sekundanerzeit ſich freiwillig weder im Traum noch
im Wachen mit andern jugendlichen weiblichen Geſtalten als den
Heldinnen ſeiner Novellen beſchäftigt hat Am Nenujahrsmorgen
hat der Oberlehrer noch tüchtig zu räumen und zu ordnen dann
Beſuche zu machen Später iſt er bei ſeinem Direktor zum Diner
wie üblich Die Geſellſchaft zieht ſich lange hin und am folgenden
Tage ſchläft er ſich erſt gehörig aus dann begibt er ſich in die
Stadt zum Eſſen macht ſeinen gewohnten Spaziergang und freut
fich heimwärts ſchon in Gedanken ſich nun ungeſtört ſeiner Novelle
widmen zu können Zunächſt lieſt er das Manufkript noch ein
mal durch um es ſofort nach der Lektüre in Stücke zu reißen
Das iſt ja alles Unſinn keine folgerichtige Handlung natürlich
bei dem Zuſtand in dem er es verfaßt Er wird die ganze Ge
ſchichte noch einmal beginnen Heut am letzten ſchulfreien Tag
wird er ſich in die rechte Stimmung hineinarbeiten und morgen
und übermörgen und jeden Nachmittag wird er nicht beläſtigt
von dem nervenzerrüttenden Geräuſch der Großſtadt ſeiner Muſe
leben Ah welch entzückender Gedanke Doch nun erſt eine
Taſſe Kaffee Die hat ihm in der früheren Wohnung ſtets die
Kanzleirätin beſorgt hier muß er s ſelber tun Die Aufwarte
frau die ihm der Hausbeſitzer verſchafft hat kommt nur morgens
und abends Na es ging ja auch ganz leidlich Eine kleine
Brandblaſe an der Hand ein Loch in der Tiſchdecke ſind eben
Lehrgeld Morgen wird s ſchon beſſer gehen Der Kaffee iſt
wirklich vorzüglich etwas viel Satz in der Taſſe aber an Geſchmack
tadellos So nun kann s losgehen Ha dieſe himmliſche Ruhe
Eine Viertelſtunde bereits weilt Oberlehrer Dr Brandmüller im
Land wo die Zitronen blühen Die Feder fliegt nur ſo
über das Papier und die farbenreiche Schilderung des Golfs
von Neapel ſchreitet rüſtig vorwärts Da welche entſetzlichen
Töne dringen von oben an ſein Ohr Unartikulierte gräßliche
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Laute dazwiſchen eine männliche Stimme ermahnend beſchwörend
Und dann wieder die fürchterlichen Töne die er ſich nicht erklären
kann Der Oberlehrer iſt ſtarr Was tun Dem Schulmeiſter
auf die Bude rücken dem wildfremden Menſchen Wenn man
die Abſicht hat jeden Verkehr mit den Hausgenoſſen zu meiden
Ein Junggeſelle hat ja abſolut keine Verpflichtung ſich um die
Leute zu kümmern Wenn nur erſt ſeine Aufwartfrau käme Solche
Frauenzimmer haben einen Sinn mehr alles auszuſpionieren
Und wiſſen muß er was da oben vorgeht Denn es hört nicht auf
bis um ſieben Uhr dauert das greuliche Weſen fort Endlich
wird s ſtill es poltert etwas auf der Treppe und da naht auch
das Frauenzimmer welches ihm Kundſchaft bringen ſoll Nach
zehn Minuten iſt er im klaren Der penſionierte Schulmeiſter
gibt jegen Nachmittag von 7 Uhr einigen taubſtummen Kindern
Privatunterricht Eine ſchöne Ausſicht Der Oberlehrer iſt wahr
lich kein Unmenſch er bedauert die unglücklichen Kinder innig aber der
Gedanke während ſeiner beſten Arbeitszeit unfreiwillig einen Taub
ſtummenkurſus mitmachen zu müſſen regt ihn namenlos auf Jn
ſeine Träume hinein verfolgen ihn die gräßlichen Töne Am
andern Morgen vor Tan und Tag räumt er mit Hülfe ſeiner
Aufwartefrau die Zimmer um Das Schlafzimmer wird Arbeits
zimmer Nachts gibt der Menſch dort oben ſicher keine Stunden
Nun iſt alles in Ordnung Punkt ein Uhr ſitzt Dr Brandmüller
wieder an ſeinem Manufkript Trotzdem er die Kinder auf der
Treppe gehört hat vernimmt er hier in dieſem Raum nichts von
ihnen Die Schilderung des Golfs von Negpel iſt zur Zufriedenheit
beendet und der Held der Novelle iſt bereits in Monaco angelangt
Der Oberlehrer läßt ſeiner Phantaſie hier völlig freien Lauf
Er iſt nie in Monaco geweſen Aber das ſchadet nichts
Schiller hat den Tell geſchrieben ohne die Schweiz geſehen zu haben
und wenn die Novelle nur halb den Erfolg hat dann iſt Dr Brand
müller ſchon zufrieden Mit behaglichem Schmunzeln zeichnet er
die Spielercharakterköpfe in den ominöſen Sälen Mit der Epiſode
Mongco muß er heute fertig werden morgen geht s dann an
die Heldin die glutäugige ſchwarzlockige Annunziata Bei dem
Gedanken ſeufzt der Oberlehrer unwillkürlich Zwei blonde Zöpfe
ein paar blaue Augen tauchen vor ihm auf Na ja ſo ſchnell ſind
die zerrütteten Nerven eben nicht kuriert Etwas Geduld muß
der Menſch haben Zurück nach Monaco Eben hat ſich ein ruinierter
Spieler eine Kugel durch die Schläfen gejagt da tönt ein entſetzlicher
Schrei an des Schreibers Ohr ein dumpfer Fall faſt zugleich
das Tintenglas klirrt der Oberlehrer ſpringt auf und ſtarrt nach
der Zimmerdecke als ſollte ihm von dort die Erklärung kommen
Natürlich lommt keine Wohl aber derſelbe Schrei der dumpfe
dröhende Fall das Klirren des Tintenglaſes Dr Brandmüller
iſt ratlos Was tun Zu Hülfe eilen Es muß ſich doch mindeſtens
um einen Mord handeln um zwei Morde nein um drei denn eben
geht s wieder los ein erneuter Schrei ein ſchwerer Schlag da
wird eine ganze Famile umgebracht Hier gilt kein Zögern Ohne
weitere Ueberlegung eilt der Oberlehrer nach oben von außen
ſieht alles ganz friedlich aus Er ſchellt an jetzt doch wieder etwas
zaghaft Ein alter Herr öffnet jedenfalls der Taubſtummen
lehrer Der Oberlehrer ſtottert ſeine Befürchtungen heraus und
der alte Herr bekommt faſt einen Lachkrampf Das das
das iſt ja prachtvoll mein beſter Herrl Ja ja ſon Schauſpieler
Das ſind Kerle Jch hab ein Zimmer an einen vermietet Wiſſen Sie
für eine Schulmeiſterpenſion iſt die Wohnung r und meine
Alte hat Zeit den Jüngling zu verſorgen iſt auch n ganz
ruhiger anſtändiger Menſch nur wenn er ſeine Studien macht
ja ja Er hat mir vorhin erzählt daß er ſich auf eine Sterbe
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ſzene einſpielen muß Schuß Todesſchrei und möglichſt natürlicher
Fall zu Boden Da haben Sie die Erklärung Aber wollen Sie
nich näher treten beſter Herr Jch habe zwar einige Kinder drinnen
denen ich Privatunterricht

Danke danke ich weiß ich habe auch keine Zeit vielen
Dank für die Auskunft

Ja und Sie brauchen keine Angſt zu haben Jmmer handelt
es ſich ja nicht um ſolche Sachen Neulich übte unſer Mieter ſich
auf einen Studenten in Alt Heidelberg ein der einen Lachſchwipps
hat Das war köſtlich Wie der Kerl lachte ſiundenlang man
mußt ordentlich mitlachen Und vor ein paar Tagen da hatt er
die Rolle eines Verrückten Na das war allerdings grauslich
Meine Alte konnt die Nacht darauf gar nicht ſchlafer Jm ganzen
geniert s uns aber nicht

Und der Herr macht ſeine Studien immer um dieſe
Tageszeit

Ja gewöhnlich Wiſſen Sie vormittags hat er Probe
abends Vorſtellung na ja da haben Sie s Uebrigens wirklich
für n Schauſpieler ſehr ſolid Er iſt extra ſo weit herausgezogen
um recht ungeſtört zu ſein Der Oberlehrer ſteigt nachdem er
ſich verabſchiedet ſehr nachdenklich wieder eine Treppe tiefer Am
andern Morgen räumt er noch einmal um Das Wohnzimmer
wird zum Arbeitszimmer dieſes zum Wohnzimmer Nun wird er
doch endlich eine bleibende Stätte für ſeine Muſe geſunden haben

Am folgenden Nachmittag geht er mit neuem Mut an ſeine
Novelle in der ſicheren Hoffnung ein tüchtig Stück vorwärtszu
kommen Da o Schrecken o Graus diesmal dringen von
unten her Töne an ſein Ohr durchdringende Töne ohrenzer
reißend herzerſchütternd mehrſtimmiges Kindergeſchrei Das
junge Ehepaar ja ſo junge Ehepaare haben oft kleine Kinder
Und kleine Kinder ſchreien ſelbſt bei ruhigen feinen Leuten
Aber er der Oberlehrer hat als Junggeſelle doch wahrlich keine
Verpflichtung das Gröhlen ſolcher Würmer mit anzuhören Wütend
rennt er hin und her ſeinem Zorn durch beſonders energiſches Auf
treten Luft machend ſchimpfend und polternd Da ſchellt s draußen
an Er öffnet und ein zierliches Dienſtmädchen ſpricht mit einem
Knicks in ſchnippiſchem Ton Eine Empfehlung von meiner Frau
und meine Frau ließe den Herrn doch ſehr bitten nicht ſo laut zu
ſein Unſere Kleinen die könnten ſonſt nicht einſchlafen

Zum Kuckuck was gehen mich Jhre Kleinen an Wieviel ſind s
denn eigentlich Es iſt ja ein Geſchrei als wenn n ganzer Wald
voll Affen losgelaſſen wäre

Hihihi wie komiſchl n Wald voll Affen Ne es ſind
nur unſere Zwillinge Mädelchen dreiviertel Jahr und ſehr kräftig
für Zwillinge und wenn die Grete ſchreit nachher fängt die Liſel
auch an und wenn die Liſel ſchreit tut s die Gretel und wenn
ſie alle beide ſchreien nachher brüllt gleich der Hans Das iſt unſer
Junge er iſt zwei Jahr ein Monat und er hat ſo n weiches Ge
müt Sie ſind überhaupt ſüß unſere drei

Halten Sie gefälligſt den Mund Das geht mich nichts an
Wütend ſchlägt Dr Brandmüller die Tür zu dann ſinkt er ver
nichtet aufs Sofa birgt ſein Haupt in beide Hände und denkt nach
eifrig und angeſtrengt Hier kann er nicht bleiben auf keinen Fall
Alle drei Räume hat er durchprobiert hier im Hauſe der ruhigen
Leute Was nun Nur die Zahl zwiſchen der Taubſtummen
ſchule den Studien eines Schauſpielers und dem ſchreienden Trio
da unten entſetzlich Und dabei verſichert das Mädchen noch
Sie ſind überhaupt ſüß unſere drei Jetzt ſcheinen ſie übrigens
zu ſchlafen die Würmer Wie das wohl ausſehen mag ſo kleine
Krabben in ſüßem Schlummer Hm Kollege Rottenbach hat ihm
ja vor ein paar Jahren mal ſeinen Erſtgeborenen vorgeführt in
der Situation Es hatte hübſch ausgeſehen wirklich hübſchl So n
roſiges Bündel hatte in den weißen Kiſſen gelegen und der glückliche
Vater hatte bewundernd an der einen Seite geſtanden die Mutter
an der anderen und es war eine Herrlichkeit geweſen und die
zwei Leutchen hatten ſich geberdet als zeigten ſie ihm mindeſtens
ein Wunder aus Tauſend und einer Nacht Hm ja Sonderbar
daß die Erinnerung an die kleine Szene ihn ſo mächtig packt Jhn
den eingefleiſchten Junggeſellen Ob s nicht doch Der
Oberlehrer ſpringt auf und ruft Wenn ſchon denn ſchon Andern
Leuten ihre Krabben ſchreien zu hören dafür danke ich ſchönſtens
Hier kann ich ja doch auf keinen Fall bleiben ich muß ich will
ich werde Er reißt den Hut vom Ständer den Ueberzieher
und nach ein paar Sekunden iſt er auf der Straße Und nach
einer halben Stunde ſchellt er bei der Kanzleirätin an Fränzchen
öffnet ihm Wie blaß das Mädel ausſieht und wie lieb Jſt
die Frau Mama zu ſprechen

Gewiß flüſtert ſie bitte Und dann ſitzt der Ober
lehrer bei ſeiner alten Wirtin Das Fränzchen iſt nicht mit ein
getreten nach einem zur Einleitung dienenden nachträglichen Neu

jahrswunſch fängt er an zu erzählen allerlei tolles Zeug durchein
ander von taubſtummen Kindern und von einem Schauſpieler und
von nein von ſchreienden kleinen Kindern ſpricht er nicht Ob
ſeine Zimmer noch frei ſind fragt er ziemlich unvermittelt und
als die Rätin die Frage ſeufzend bejaht ſpringt er auf und ſpricht mit
feierlicher Verbeugung Meine liebe verehrte Frau Kanzleirätin
ich bitte um die Hand Jhrer Tochter Fränzchen Und ich hoffe
wir haben alle drei Platz in dieſen ſchönen behaglichen Räumen
die ich nie hätte verlaſſen ſollen Oder doch denn wenn ich ſie
nicht verlaſſen hätte wär ich ja gar nicht zu der Einſicht gekommen
daß ich ohne Fränzchen ja beſte Frau Kanzleirätin glauben Sie
denn daß ſie mich nimmt Da müſſen Sie das Kind ſelbſt fragen
Herr Doktor, meint die würdige Dame mit feinem Lächeln und
verläßt das Zimmer Und dann tritt das Fränzchen ein und
na ja

Das Geräuſch der Großſtadt ſtört fortan den glücklichen Bräutigam
ſo wenig in ſeinem Schaffen daß ſeine italieniſche Novelle ſchon nach
ein paar Wochen fertig liegt und bereits iſt eine neue in Angriff
genommen Er muß ſehr fleißig ſein denn daß Honorar muß dies
mal für zwei Menſchen reichen zur Hochzeitsreiſe nach dem Land
der Mitternachtsſonne

Die Frage der Anſtellung verheirateter Frauen
im öffentlichen Dienſt

die gegenwärtig in Holland ſoviel Staub aufwirbelt erfährt im eben
erſchienenen Bulletin des Jnter nationalen Frauenbundes eine zu
verläſſige und intereſſante Darſtellung Danach konnten Lehrerinnen
bisher von den Stadtbehörden wenn ſie heirateten nicht entlaſſen werden
da die Stadtverordneten welche die Entſcheidung darüber hatten es nicht
erlaubien Unter der gegenwärtigen klerikalen Regierung gelang es jedoch
einer kleinen Stadt von ihr einen entgegengeſetzten Entſcheid zu erzielen
demzufolge die ſtädtiſchen Behörden befugt wären Lehrerinnen bei ihrer
Verheiratung zu entlaſſen Dadurch iſt nun dieſe Frage für ganz Holland
zu einer unſicheren geworden Da die Behörden im ganzen und großen
gegen die Anſtellung verheirateter Frauen ſind befürchtet man die Ent
laſſung weiblicher Lehrerinnen in verſchiedenen Städten Für Poſt und
Telegraphie iſt das Verbot der Anſtellung verheirateter Frauen bereits
generell erſolgt infolge desſelben haben trotz heftigſter Proteſte bereits
verſchiedene Entlaſſungen von verheirateten Telephoniſtinnen Poſt
beamtinnen und Telegraphiſtinnen ſtattgefunden Jn bezug auf die
Lehrerinnen haben die liberalen Stadtbehörden von Amſterdam entgegen
kommendere Beſtimmungen erlaſſen Die holländiſche Kapitale die eine
ganze Anzahl weiblicher Lehrerinnen hat hat beſchloſſen daß ſie im Falle
ihrer Niederkunft einen viermonatigen Urlaub erhalten und zwar drei vor
und einen Monat nach der Niederkunft Während dieſer Zeit müſſen die
Städte ihre Subſtituten ſelbſt bezahlen Die intereſſierten Kreiſe geben
ſich der Hoffnung hin daß das Vorgehen Amſterdams in anderen Kreiſen
Nachahmung finden wird Bedauerlicherweiſe iſt eines der für die Frauen
tätigſten Mitglieder der Amſterdamer Stadtverwaltung Gerritſen der
Gatte der erſten holländiſchen Aerztin Dr Aletta H Jakobs der auch am
16 Juni zum zweiten Male zum Abgeordneten gewählt worden war und
für die liberale Sache im allgemeinen und die Frauen im ſpeziellen tüchtig
gewirkt hätte vom Tod hinweggerafft worden

Weitere Mitteilungen von Jntereſſe bringt das Bulletin des Jnter
nationalen Frauenbundes aus der Schweiz und zwar daß der Bund
Schweizer Frauenvereine die Gelegenheit des B G das für die Schweiz
in Vorbereitung iſt fleißig benützt um den Wünſchen der Frauen be
ſonders betreffs der Vermögensverwaltung der Ehefrau und des Schutzes
der unverheirateten Mutter und ihres Kindes Gehör und Recht zu
verſchaffen

Aus Dänemark kommt die Nachricht daß die einzige Fakultät die
den Frauen ſeit ihnen die Univerſitäten vor nunmehr dreißig Jahren ge
öffnet wurden noch verſchloſſen blieb die theologiſche ihnen nunmehr
auch freigegeben iſt ſerner daß es der Miniſter der geiſtlichen Arbeiten
Chriſtenſen iſt dem ſie dieſe Neuerung zu verdanken haben daß derſelbe
ihnen vor einigen Jahren das kirchliche Wahlrecht unter denſelben Be
dingungen wie den Männern verſchafft hat und da er kürzlich Miniſter
präſident geworden iſt ein anderer guter Freund der Frauenſache Svend
Hogsbro ebenfalls ein Portefeuille erhalien hat und auch der Staats
ſekretär Sigurd Berg ſür das Frauenwahlrecht eingenommen ſei die
däniſchen Frauen binnen kurzem mindeſtens das Kommunalwahlrecht zu
erhalten hoffen

Der Großmeiſter der Mode bei der Arbeit
Voller Ungeduld fragen ſo ſchreibt man aus Paris gewiß ſchon jetzt

viele ſchönen Frauen ſich was die Mode in dieſem Winter ihnen neues
und gutes bringen wird Da iſt gewiß der Moment nicht ſchlecht gewählt
einmal einen kleinen Blick hinter die Kuliſſen eines jener großen Schneider
Ateliers zu tun in denen heutzutage ein großer Teil der Damenmoden
dekretiert wird um von hier den Ausflug in die weite Welt zu unter
nehmen und in allen Landen das ſogenannte ſchwache Geſchlecht unter
ſeinen Willen zu bengen umſomehr als nur ſelten einem Laien
Gelegenheit wird in das Allerheiligſte zu ſchauen Die Leſerin möge uns
daher in jenes Atelter begleiten das vor einigen Jahrzehnten noch eine

höchſt beſcheidene Nolle ſpielte dann von den beiden ſchönen däniſchen
Schweſtern der Kaiſerin Witwe von Rußland und der Königin Alexandra
von England der damaligen Prinzeſſin von Wales plötzlich lanciert
wurde uud jetzt geradezu als tonangebend gilt Auch die deutſche
Kronprinzeſſin Cecilie hat einen Teil ihrer Ausſtattung von
hier bezogen Es iſt nun wirklich ſehr amüſant den Chef dieſer jetzt
weltrenommierten Firma den Meiſter wie er ſich nennen läßt bei der
Arbeit zu ſehen und es wäre wohl wert daß einer der modernen
franzöſiſchen Luſtſpieldichter die ja allen Stoff ſolcher Art ſo geſchickt zu
fruktifizieren verſtehen die Szene einmal auf die Bühne brächte Da ſitzt
der große Mann inmitten ſeiner kleinen Armee von Gehilfen und Ge
hilfinnen den ſchon etwas angejahrten Premiéres den Reſſortvor
ſteherinnen und den Mannequins den tadellos gewachſenen und zumeiſt
auch ſehr niedlichen Probiermamſells wie die Berliner etwas burſchikoſer
fagen in einem weiten Lehnſtuhle der faſt das Ausſehen eines Thrones
hat Seiner Kleidung nach aber könnte man ihn für ſo etwas wie einen
indiſchen Oberprieſter halten Denn er ſteckt in einem weißen wallenden
Gewande aus feinſter aſiatiſcher Seide das ſeine behäbige Geſtalt vom
Halſe bis zu den Füßen einhüllt Und in der rechten Hand hält er
gleichſam als ein Szepter ein langes dünnes und feingearbeitetes Stäbchen
Nur die Zigarre die nie ſeinen Mundwinkel verläßt verrät uns daß wir
es mit Unſersgleichen mit einem gewöhnlichen Sterblichen wie wir zu tun
haben Die Fenſter ſind dicht verhängt und elektriſche Flammen erſtrahlen
von allen Seiten denn dieſe weihevolle Stunde iſt heute der Kompoſition
neuer Mäntel gewidmet die ja ausſchließlich des Abends bei Licht ge
tragen werden Unbeweglich wie Statuen ſtehen im Halbkreiſe um den
Meiſter herum die Mannequnins eine jede mit einem Muſter bekleidet das
der Meiſter entworfen hat das aber vorläufig ſozuſagen nur noch eine
rohe Skizze iſt aus der er mit genialem Blicke jetzt erſt die einzelnen
Feinheiten und Effekte herausarbeiten wird Einer nach der andern wendet
er ſich der Reihe nach zu und unaufhörlich ſchwingt er majeſtätiſch das
Stäbchen zeigt wie hier der Aermel gerafft wie dort eine Spitze an
gebracht oder ein graziöſer Faltenwurf hergeſtellt werden muß Dieſen
Angaben zufolge wird alsbald jedes der Modelle iu allen Einzelheiten
vollendet und zugleich auch mit irgend einem Namen getauft der oft
gleichfalls den Gegenſtand ſehr eingehender und ernſthafter Beratung
bildet Dabei ruhen alle Augen voll Ehrſurcht und Bewunderung auf
der ſorgenvoll zuſammengezogenen Miene des Meiſters und man flüſtert
nur leiſe um ihn ja nicht in ſeiner künſtleriſchen Jnſpiration zu ſtören
Natürlich ſind die diesjährigen Wintermoden ſchon längſt beſtimmt aber
erſt jetzt fangen ſie allmählich an in den Schaufenſiern der großen
Magazine zu erſcheinen und nur ſoviel kann vorläufig verralen werden
daß diesmal der Samt wieder zu neuer Herrſchaft gelangen wird und
daß das Tailor Made Kleid aus ſtarkem einfarbigen Tuche mit reichem
Samtbeſatz eine Senſation der kommenden Saiſon zu werden verſpricht

Der Kriegsjanitätsdienſt auf japaniſchen
Kriegsſchiffen

Der japaniſche Generalarzt Suſuti hat in Detroit vor Militärärzten über
den Kriegsſanitätsdienſt an Vord japaniſcher Kriegsſchiffe geſprochen Einen
großen Teil des Erfolges in der Behandlung von Wunden ſchrieb er
dem Umſtande zu daß jeder Mann der Bemannung vor einem Gefecht
vollſtändig reines Unterzeug anzulegen hatte Jn ſehr vielen Fällen
wurden Tuchſetzen durch Geſchoſſe in die Wunden hineingeriſſen und ohne
reines Unterzeug wären ſicherlich viele Fälle von Blutvergiftung zu ver
zeichnen geweſen Die Erfahrung lehrte daß der Beobachtungsturm
der gefährlichſte Teil eines Kriegsſchiffes iſt Jn die Schlitze dieſer Türme
drangen Granatſplitter ein und richteten großen Schaden an Admiral
Togo der in keinem der Kämpfe verwundet wurde leitele die
japaniſche Flotte von der Kompaßbrücke der Mikaſa Die

Geſchützbedienung muß ſehr gut ſehen können wenn man
von ihrem Schießen überhaupt Ergebniſſe erwartet Auf den japaniſchen
Schiffen wurde vor jedem Kampfe eine ärztliche Unterſuchung der
Augen der Kanoniere vorgenommen Jeder Kanonier der den geringſten
Augenfehler oder die kleinſte Augenerkrankung zeigte wurde durch einen
Mann mit geſunden Augen erſetzt Während des Kampfes wurde die
Mannſchaft mit Waſſer verſorgt das 1 Proz Borſäure enthielt und
dazu diente die Augen zu waſchen um den Einfluß von Pulver Rauch
und Staub aufzuheben Außerdem erhielt jeder Mann Baumwollpfropfen
die er zum Schutze des Trommelfells in die Ohren ſteckte Während des
Winters wurden der vor Port Arthur liegenden Flotte rieſige Maſſen von
ſchweren Winterkleidern zugeführt Die Folge davon war die daß trotz
des harten Winters nicht ein einziger Mann durch Froſt Schaden litt
Jm Sommer kam nicht ein einziger Sonnenſtich vor was der General
arzt den breitkrämpigen Strohhüten zuſchreibt Die japaniſchen Aerzte
machten die Entdeckung daß es ſich nicht durchführen lüeß während der
Schlacht mehr zu tun als bei ſchweren Verwundungen einen Notverband
anzulegen Die wichtigen Operationen wurden erſt nach dem Kampfe
ausgeführt Als beſonders wichtig wurde es betrachtet die Schwer
verwundeten deren Zuſtand eine Operation verlangte vor ihr ſo ſchnell
wie möglich dem Hauptlazarett zuzuführen Es ſtellte ſich heraus daß es
empfehlenswert iſt die Lazarette auf den Schiffen unterhalb der Waſſer
linie anzulegen Ueber dieſer Linie gelegene Lazarette waren zu ſehr dem
ſeindlichen Feuer ausgeſetzt Der Redner betonte die Notwendigkeit von
den Decks der Kriegsſchiſſe alle nicht unbedingt notwendigen Gegenſtände
u beſeitigen An Bord der Mikaſa wurden 23 Mann durch die
plitter eines opriſchen Telegraphen der von einer Granate getroffen

worden war getötelet oder verwundet

Das Neneſte

Die Welt mit ihren täglichen Taten
Gibt uns ſtets neue Rätſel zu raten
Der Zeitungsleſer kommt nicht zur Ruh
So heiter geht s auf dem Erdball zu
Und häufig möchte der Prüfung wegen
Er ſeine Hand an die Stirne legen
Um zu erfahren ob er drinnen
Noch bei Verſtand iſt und bei Sinnen

Nach druck verboten

Was kam zum Beiſpiel in den Sinn
Dir ſehr verehrte Leſerin
Als Du vernahnmſſt wie vor wenigen Tagen
Behandelt wurden die Frauenfragen
Jn einem Kongreß wie ihn ſelbſt Berlin
Noch nie gehabt zu haben ſchien
Obgkeich ſie ſcharfe Sachen dort kennen
Jch brauch nur den Namen Pückler zu nennen
Wir ſind gewohnt ja zarte Frauen
Als Rednerinnen am Pult zu ſchauen
Wie mannhaft über den Ernſt der Zeiten
Für ihr Geſchlecht ſie ſich verbreiten
Und keiner wird die mutigen Schönen
Wenn Maß ſie halten verſpotten und höhnen
Allein wenn plötzlich nun Geſtalten
Dort oben erſcheinen und Reden halten
Die für ein gewecktes und reifes Kind
Sogar der höhere Blödſinn ſind
Dann müſſen die Holden ſich bequemen
Daß wir von der luſtigen Seite ſie nehmen
Und ganz beſonders von den Damen
Die eine mit dem polniſchen Namen
O Fräulein Liſchnewska wie malen Sie grau
Das Eheleben der deutſchen Frau
Und ich erlaube mir herzhaft zu lachen
Wenn Sie im Ernſt den Vorſchlag machen
Jn Säuglingsheimen die ſüßen Kleinen
Und Kinderhorten zu vereinen
Damit die Mutter neben dem Mann
Nach Jhrer Art ſich betätigen kann
Natürlich brauchte nach Jhrem Ermeſſen
Die Fran auch nicht mehr zu ſorgen für s Eſſen
Es werden in großen gemeinſamen Küchen
Die Butterbrote für uns geſtrichen
Zum Mittagstiſch gibt s Erbſen und Bohnen
Wie in der Kaſerne für tauſend Perſonen
Und jedes Ehepaar hat die Wahl
Zu ſuchen ſich ſein Stammlokal
Jn dem es treu und brav verbündet
Sich mittags und abends wiederfindet
Gottlob wir ſind noch nicht ſo weit
Mit dieſer hochmodernen Zeit
Die Mutter gibt ihr Kind noch nicht ſort
Jn den gerühmten Kinderhort
Die Gattin freut ſich wenn ſie friſch
Und ſauber gedeckt hat dem Mann den Tiſch
Und ihm perfönlich das Mahl beſcheert
Denn eigner Herd iſt Goldes wert

Und hab der Leſerin ſoeben
Jch eine Frage aufgegeben
So frage ich nun den Leſer Geſteh
Was ſagſt Du nur zu Delcaſſée
Wir haben zwar Alle von ihm nicht viel
Gehalten und ſeinem Ränkeſpiel
Daß er indeß ſich ſo infam
Und hinterliſtig einſt benahm
Wie jetzt man aus dem Matin erſieht
Das geht doch über s Bohnenlied
Dem engliſchen Vetter der biedern Haut
Hab gleichfalls wenig ich ſtets getraut
Jetzt aber ſehe ich deutlich und klar
Wie ſehr ich auf dem Holzweg war
Und daß ich mit dem bischen Vertrauen
Noch gründlich habe vorbeigehauen

Und weil ich nun nicht ſchließen mag
Mit Delcaſſé und dem Frauentag
So gebe mit Wonne aus den Reſten
Des Stoffs der Woche ich noch zum Beſten
Der große Behring gebiete bald
Der grimmen grauſigen Krankheit Halt
Herr Bebel freue ſich ſeines Erbes
Und ſeines gemütlichen Rentnergewerbes
Jn zärtlicher Ehe mit ihrem Kyrill
Verlebe Melitta die Tage ſtill
Der Streik der um die Elektrizität
Sich in des Reiches Hauptſtadt dreht
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